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Gefahren der Medıitatıon

Wer ach den Gefahren der Mediıtatıon iragt, sollte sıch zunächst einıge Tatsachen
vergegenwärtıigen:

Meditatıiıon 1St eın Sammelbegrıiff, dem heutzutage völlıg unterschiedli-
che Methoden zusammengefaft werden. Zwischen den „Geıistlıchen UÜbungen“,
die Ignatıus VO Loyola entwickelt hat, dem anthroposophischen Meditationsweg,
W1e E1 VO Rudolt Steiıner bzw VO Friedrich Rıttelmeyer beschrieben worden 1St,
und den Meditationstechniken VO SoOgenannten Jugendreligionen, die ZU Be1-
spiel auf der eınen Seıte die Jünger des „Bhagwan“ Rajneesh Chandra Mohan und
auf der anderen Seıte die Adepten der Scıientology-Kiırche des Ron Hubbard
praktızıeren, aßt sıch eın geistiger ogen mehr schlagen.

Nıcht Zur Meditatıon rechnen Formen VO archaischer Ekstase oder VO

Trance. Sıe werden, VOT allem dem Einfluß zeitgenössischer Jugendsekten,
ZWAar häufıg ZUT Meditatıon geschlagen. In Wirklichkeit zeıgen s1e aber eher
Ahnlichkeiten mıt uständen beiım Drogenrausch oder beım Hören estimmter
Sorten moderner Musık W1€e eat oder Soul

Schließlich zahlen auch Verfahren, die auftf bloße Tüchtigkeit 1m Sınn VO  a}

mehr körperlichen oder geistigen Fähigkeıten der lediglich aut eıne Steigerung des
Wohlbefindens zıelen, nıcht ZUT Meditation. Die Geschichte der Meditation 1ın Ost
und West lehrt,; da{fß dabe1 Danz anderes angestrebt wird, nämlıch eıne
orößere Durchlässigkeıit sowohl für das eıgene Wesen als auch für dasjenıge, W as

eınen 1im Sınn VOIN Paul Tıillıch ‚unbedingt angeht“, das heißt letztlich: für
Transzendenz}. nneres und Außeres tallen dabe;j gleichsam weitgehend —-

IN  =) So erklärt 6S sıch, da{fß sıch eın beinahe gleiches Ergebnis einstellt, ob 111n eın
außeres Objekt meditiert, Zu Beıispıel das Kreuz 1mM Abendland, oder ob die
Meditation gegenstandslos 1St Ww1e beım Zen, be1 dem 11a sıch iınnerlich leer
machen möchte. Beide Wege tführen letztlich eınem aut Erfahrung gegründeten
Wıssen die Mögliıchkeıiten eınes vertietten persönlıchen Seins“.

Natürlich kommt CS VOTLI; da{fß jemand durch die erhöhte Reıte, dıe optimalerwei-
SC eıne Frucht richtig praktizıerter Meditatıon 1St, auch mMiıt seınen Problemen
besser zurechtkommt. der OT: stellt fest, da{ß estimmte Yoga-Übungen für ıhn
VO  5 gesundheıtlichem Nutzen sınd IDieser Nutzen 1St aber annn nıcht dasjen1ige,
WAas durch die Meditatıon wirklıch vermuittelt werden soll Be1i ıhr geht CS Ja nıcht

außere Leistung, sondern eıne innere LOösung.
Fragt INa  } ach dem Stellenwert eıner erhöhten geistigen Fıtness als Folge VO
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Meditation, bıetet sıch eıne Parallele ZU SOgeNaANNTLEN Living Learnıng an Die
Psychologın uth Cohn, die diese Methode entwickelt hat, pflegte „Ich
ann nıcht verhindern, dafß INan aut diesem Weg, der eıne menschlichere orm VON

Lernen vermuiıtteln wıll; auch besser mıt seınen eıgenen Schwierigkeıten zurecht-
kommt. Im Gegenteıl! Miıch freut das ber dies 1St nıcht meıne eigentliche
Absıcht!“

Das Gesagte aßt sıch auch aut dıe rage eıner meditatıv erzielten erhöhten
körperlichen Tüchtigkeit übertragen. Hıer wiırd man 1ın erster Lıinıe das
SogenannLE Hatha-Yoga denken, be] dem ausschliefßlich der Körper 1m Zentrum
steht. Dabe] handelt 065 sıch aber geschichtlich spat entstandene Erscheinungen,
dıe lediglich die Sogenannten „körperlichen Glieder“ des Yoga-Pfads berücksichti-
gen Strenggenommen annn 111all dabe1 weder VO Yoga och VO Meditation
sprechen, sondern besser VO eıner „indıschen Gymnastık“, dıe, WenNnn S1e nıcht
übertrieben wiırd, unls Europaern meıst recht ZuULLUL. Nur darf INan sıch nıcht
einbilden, da{fß sıch eıne ıronısche Bemerkung VO Jung zitieren
aut diese Weıse der Geılst „ersıtzen“ der „eratmen” AfßSt Und W as schliefßßlich dıe
therapeutische Wırkung VO Meditatıon oder Yoga 1n bezug autf dıe Lösung
psychischer Probleme angeht, se1l 1er eın Wort VO rat Dürckheim angeführt,
der betonte, 1LL1Aall solle nıcht ber Konftlikte hinwegmeditieren, sondern dıese,
WenNnn s1e be] der Meditatıon auftauchen, E1rStT auf eınem anderen Weg bearbeiten
und alsdann weıtermeditieren.

Schon durch die bisherigen einleıtenden Überlegungen wırd eıne Getahr
heutiger Meditationspraxıs deutlich: ıhre Neıigung Grenzüberschreitungen, VOI

allem 1n Rıchtung auf blofßse Leistungssteigerung oder auf Hılte ın psychischen
Noöten Daher verwundert auch nıcht, WEeNnNn sıch fast alle Berichte ber Geftahren
der Medıitatıon auf Methoden beziehen, die den Namen „Meditatıion“ nıcht
wirklıch verdienen. Vielmehr handelt Cc5sS sıch dabe!1 mehr der mınder obskure
Verftfahren FAURE „Bewulstseinserweıterung“ der FANT: Erlangung VO Healthyness,
Fıtness oder Happyness, W as ımmer I111anl darunter verstehen INa

Die Grundelemente jeder wirklichen Meditation
Wıiırkliche Meditatıon hat mMıt dem Yoga gemeinsam, da{ß 11L1all 1ın Abgrenzung

VO der Kontemplatıon der VO bloßen Grübeln L1UT da VO  e} Medıitatıon 1mM
eigentlichen Sınn reden kann, sıch die beiden Haltungen finden, die 1mMm Wort
„ Yoga” enthalten sınd Zum eınen geht 6S eın „Anschıirren“, das heißt eın
Unter-Kontrolle-Bringen der Körperfunktionen, der Sınne un des Denkens.
Zugleich aber sucht jede wirkliche Meditatıon den eıgenen Wesenskern, den
„göttliıchen Funken“ 1ın unNns, mıt dem „Absoluten“ iın Beziehung bringen, eiınem
persönlichen Gott der eiıner überpersönlichen Gottheıt. (In Sanskrıt ausgedrückt:
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Es geht die Vereinigung des Atman mMiıt dem Brahman.) Es liegt nahe, daß 1er
dıe naächste und ohl größte Gefahr jeder Medıitatıiıon bereitliegt: die Selbstvergot-
Lung Sıe geschıeht, übersehen wiırd, da{fß nıcht ıch miıch MmMı1t dem Brahman oder
MIt Cjott vereinıge, sondern da{fß mich diese Geborgenheıt erfahren aflßst In dieser
Bewertung sınd sıch christliche Mystiker und ındısche Yogıs einig®.

Be1 den verschiedenen Meditationstormen wırd Z W al entweder der eıne oder der
andere der beiden genannten Schwerpunkte, die 1m Wort „ Yoga” enthalten sınd,
akzentulert: der Kontrollaspekt oder der Beziehungsaspekt. Nıemals aber alst sıch
VO Meditation sprechen, nıcht prinzıpiell beide Elemente 1Ns Spiel gebracht
werden. S1e alleın würden aber ımmer och keine Meditatıon ermöglıchen,
sondern allentalls deren Mifßbrauch, WenNnn nıcht och eın drıttes Element hınzukä-
081 eıne estiımmte Grundhaltung 1mM Sınn eınes Verzichts autf Egozentrik sSOWI1e
eıne Bereitschaft ZUF Selbstzucht. Auf diese ethische Grundlage beziehen sıch ZU

Beispıel dıe ersten beiden Stuten des SOgeNaANNTLEN achtgliedrigen Pfads des
atan)alı

Gründe tür das zunehmende Interesse der Meditatıion

Es steht test, da{fß seıt eLtwa 10 bıs 15 Jahren das Interesse allen Formen VO

Meditatıion sprunghaft angestiegen 1St Christliche Meditationszentren sınd meıst
ange eıt ausgebucht un Meditationstagungen übertüllt Das Interesse der
Anthroposophıie, dıe ohne ıhren meditatıven Hintergrund undenkbar Ist, nımmt
einen ungeahnten Aufschwung. Davon das Buch „Dıie Anthroposophen“
e1nes „Spiegel“-Reporters, das monatelang auf den Bestsellerlisten stand®, ebenso
WI1e der Andrang den Steinerschulen. ber auch eigentliche Teıle der anthropo-
sophıschen Erkenntnislehre mıt ıhren meditatıven Praktiken beanspruchen zuneh-
mendes Interesse. Und ach W1e VOT haben Meditationskurse eiınen großen Zulauf,
ıIn denen streßgeplagte Manager schnell eiınmal ın eiınem komfortablen Schlofß der
in eiınem primıtıven ındıschen ort bzw in eınem spartanısch ausgestatteten
japanıschen Zenkloster ıhren inneren Menschen meditatıv aufpolieren lassen
wollen. Irotz der ganz anderen Zielrichtung und des verschiedenen 1ußeren
Rahmens werden s1e 1m Grund VO gleichen Miıßbehagen uUunNnseTrer Zivilisation
Dewegt W1e€e die unzähligen Jugendlichen, die Anschlufß irgendwelche obskuren
\mportsekten suchen. Allerdings gehen diese eınen ungleich gefährlicheren Weg;
denn iınzwischen weıß jedermann, Ww1e leicht I1Nan autf diese Weiıse physısch oder
psychisch chaden kommen, Ja vernichtet werden Ahahal

Fragt INan sıch, Ww1eso CS Z enNannNtenN ENOTMECN Medıitationsboom kam,
hängt dieser 7zweıtellos muıt der Krise INMECN, in der unsere Zivilisation
gegenwärtıg steht. Medıitatıve Techniken sollen eınen Ausweg AUS dieser Krise
ermöglıchen, un Z W aT autf verschiedenen Wegen’:
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Miıttels meditatıver Techniken sucht INan angesichts des Sınndefizits 1in
UNSGTGT westlichen Welt, das zugleich eıner schweren Krıse UNSCTYECTYT Ratıionalıtäat
führte, ach eınem Sınn. Zugleich möchte 111a sıch auf diese Weıse ın eıner
‚eigentlichen“ Wirklichkeıit etablieren.

Angesichts der säkularisierten Ode unserer Welt,; die Erich Fromm eiınmal dıe
total verweltlichte Zivilisation der Menschheitsgeschichte gCeNaANNT hatı-.

sucht} das „Numuinose“, das Heılıge, das iın dieser Welt verlorengegangen ist.
Angesiıchts der Selbstentfremdung VO immer mehr Menschen, die nıcht 1L1UT

jegliıchen Sınn, sondern auch mehr und mehr alle verbindlichen Normen verloren
haben, sucht 11an mıttels Medıitatıon das Menschliche be1 sıch un beı seiınem
Nächsten erschliefßen.

Schliefßlich sucht 119  3 ın der Meditatıon auch eın Gegengewicht eıner
weıtverbreiteten Ohnmachtserfahrung ın 11167 total verwalteten Welt, dıe 1n
völliger Diskrepanz Zzum Werbeslogan HSEL GT Parteıen VO „mündıgen Bürger”
steht.

Chancen un Gefahren des Interesses der Meditatıon

Die genannten 1er Motive, die den heutigen Menschen hauptsächlich den Weg
der Meditation einschlagen lassen, machen zugleich einıge der wichtigsten han-
CET un Gefahren der Medıitatıon deutlich:

Es wurde VO  } der Kriıse der modernen Ratıionalıtät gesprochen. Jeder kennt
den ungeheuren Aufschwung neuzeıtlichen Denkens, seıtdem INa  } begann, dıe
Wirklichkeıit 1er Voraussetzungen prüfen * dem Ideal der
Objektivıtät, dem Ideal eıner Erfahrung, die planbar und kontrollierbar 1St; ıhrem
Anspruch auf unıversale Gültigkeıit und schliefßlich ıhrer kritisch prüfenden
Rationalıtät, dıe scheinbare Wahrheıiten 1ın überprüfbare Hypothesen autlöste.

Dieser Aufschwung modernen Denkens, der seıt Descartes einsetzte, führte
nıcht LLUTE einer beispiellosen naturwissenschaftlichen und technıschen Entwick-
lung, sondern zugleich einer Befreiung VO  e} Vorurteılen, VO Angst und
kındlıcher Abhängigkeıt. Diese Entwicklung tührte allerdings dazu, dafß sıch seıit
DDescartes Wahrheıiten 1Ur och dem rationalen Zugriff erschliefßen scheıinen.
wobe!l das letzte Wort nıcht die Vernuntft Ist; sondern der Zweıtel. FEınen Ausweg
bıetet 1er scheinbar der Guru. Er lehrt eınen nıchtrationalen Weg der Wirklich-
keitserkenntnis, ındem S1: zeıgt, da{fß nıcht alle Wahrheıit rational verrechenbar 1St.
In seıner Gestalt selber scheıint otfenbar werden, da{ß Erfahrung mehr ist: als
zeıtgenössısche Erkenntnistheoretiker gerade och einräumen, die uns darauf
festlegen möchten, da{fß Erfahrung ZW ar planbar un prütfbar Ist; zugleich aber blafß
und schemenhatt. Spater wiırd ann iragen se1n, wıeweılt hınter dem Guruwesen
eın berechtigter „Ruf ach dem eıster“ steht un dieser Ruf ıns Leere hallt

Es wurde VO der sakularısıerten Ode uUuNscCICT Wiırklichkeit gesprochen, die
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zwangsläufıg ZUT Suche ach dem Numinosen bzw ach dem Heılıgen führe In
meınem Buch „Glaube, Ideologiıe und Wahn Das Ich zwischen Realıität un
MNlusion“ 13 habe ıch zeıgen versucht, WwW1e€e der Mensch, dessen Glaube nıcht mehr
lebbar ist; ın Ideologıen verkommt, Ja da{fß der Wahn letztlich als Glaubens-
storung begreiten 1St, wobel „Glauben“ 1er allerdings nıcht blofßß autf reliıg1ösen
Glauben beschränkt werden dart

Heutzutage geht angesichts der Grenzen des Wirtschaftswachstums ımmer mehr
Zeıtgenossen auf, da{fß der Mensch „nıcht VO rot allein“ ebt Zugleich erfahren
WIr angesichts der Verrechenbarkeit eiıner durchorganısıerten Wırtschatt und
Gesellschatt eıne tiefe Sehnsucht ach Wiederverzauberung der Welt Diese
Sehnsucht 1St eıne entscheidende Triebfeder für viele Formen der heutigen
Subkultur mıt ıhren neoromantıschen Zügen un VOT allem mıt ıhrem Interesse
den östlıchen Religionen. Im Hinduismus, 1im Buddhısmus und 1m Tantrısmus
hofft INall, eın Heilmuittel finden, das aus dem „Unbehagen iın der Modernität
heraustührt. Das Provokatıve für viele Etablıierte, W 4S diese mıtunter grotesken
Phantasıen hinsichtlich der angeblichen. Gefährlichkeit sämtlicher Meditations-
praktiken verführt, 1St dabeı, da{ß sıch der Umgang mıt diıesen geistigen Möglıch-
keıten weitgehend außerhalb der Einflufssphären der Kırchen, der politischen
Partejen und des sonstigen etablierten Kulturbetriebs abspielt.

Der drıtte Punkt betrat die Selbstentfremdung des modernen Menschen. Was
MIt diesem Begriff gemeınt ist, aflßst sıch besten mıt eiınem Buchtitel des früheren

15Münchner Kunsthıistorikers Hans Sedlmayr als „Verlust der Mıtte umschrei-
ben Wır haben CS dabe1 mıt der Tatsache tun, da{fß der Gewıinn Rationalıtät
un trejer Selbstbestimmung, den WIr dem „Aufbruch des Menschen AUS seıner
selbstverschuldeten Unmündıigkeıt“ verdanken, W1€ Kant die Aufklärung ZCNANNT
hat, nıcht 1Ur mıiıt vermehrten Zweıiteln bezahlt werden mußlte. Dazu HC HE die
Getahr eıner ınneren Zersplitterung beim westlichen Menschen; besonders ach-
haltıg wirkt sS1e siıch aut seın Verhältnis den Mitmenschen au  ®n Sein Verlust
Balance außert sıch entweder iın dem Sınn, da{ß CF seın Ich ma{ßlos überhöht, der
umgekehrt darın, da{f &E ın der gesellschaftlichen Wirklichkeıit untergeht.

Daß der erstgenannte Punkt in hohem Maf( unseTr«e Gegenwart bestimmt, hat
Christopher Lasch 1n seınem brillanten Buch „Das Zeitalter des Narzıfßmus
überzeugend dargestellt. er umgekehrte Zug, das Aufgeben der eıgenen Indivı-
dualıität ZUgunsten eıner übermächtigen Gemeıinschaft, tindet sıch nıcht NnUu  _ ın
kommunistischen Ländern, sondern auch be1 uns 1m Westen. Viele moderne
Jugendsekten lassen sıch LLUT och als unuüuberbietbare Zerrtormen dieser Preisgabe
charakterisieren. Dabeı1 wırd dann eınes der unverzichtbarsten westlichen Postula-
tO: namlıch der Anspruch auf Autonomıie und freıe Selbstbestimmung, förmlich
mıt Füßen reten, ındem 111nl sıch völlig der Sekte ausliefert. Der Ausdruck
„total surrender“, das heißt „totale Unterwerfung“, der A4US dem Sektenjargon
Stammt, trıfft diesen Sachverhalt präzıse.
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ıne andere Spielart der weıtgehenden Desintegration des westlichen Menschen
tindet sıch ın dem Verhältnis seıner ratiıonalen Fähigkeiten seınem Leib Am
Antfang der neuzeıitliıchen Entwicklung, die alle Erfahrung bekanntliıch aufs
Kognitiv-Intellektuelle beschränkte, stand Descartes’ berühmter Satz: „Cogıto,
CISO SUum IC denke, also bın iCH der anders tormulhiert: „Nur denkend bın
ıch“ Die Fragwürdigkeıt dieses Satzes besteht in seıner Ausschliefßlichkeıt, die alle
anderen Formen der Selbsterfahrung, 7A0 0 Beispiel ber den lıebenden Zugang
ZU anderen Menschen oder ber den eigenen Leıb, außer Betracht AfßSt

Sıcher W ar VO daher gesehen ‚eın ungeheurer Fortschrıitt, da{fß seıt Anfang
uUuNsSeTrTCcS Jahrhunderts die Einseitigkeit des Cartesianıschen Ansatzes in zweıtacher
Hınsıcht aufgebrochen wurde: eınerseıts miıt der Entwicklung der Psychoanalyse
durch Freud un: seıne Nachfolger SOWI1e andererseıts durch die Begegnung miıt
dem östlıchen Denken und insbesondere Mı1ıt der östlichen MeditationspraxIs,
wodurch annn zugleich iındıirekt der Blick für die Wiederentdeckung unserer

abendländischen meditatıven TIradıtion geschärft wurde. Freud un: seıne Nachtol-
CI zeıgten uns, da{fß 1LLLall der Cogıtatıo, dem „reinen“ Denken, mMIıt seınen beiden
Bestimmungsmerkmalen der Klarheıt und der Abgegrenztheıit, des „clarus et

distinctus“, dıe Dımension des Unbewußten enNtgegeNZUSELILZECN hat, iın dem Sınn,
da{fß Bewulßftsein ımmer schon durch Unbewulßltes mıtdeterminıert, also SOZUSASCH
VO  } ıhm durchtränkt 1St Und mıt den mehr leıbbezogenen Methoden Ww1e dem
Yoga, dem Taı Chı oder dem Tantra wurde unls deutlich, da{f eın VO Leib
abgezogenes Denken schemenhatt 1St un die Selbstentfiremdung vieler
heutiger Menschen überhaupt E produzıert.

Irotz dieser ungeheuren Bereicherung, die unserem tradıerten Denken durch
die Psychoanalyse un durch die östlichen Methoden zugeflossen 1lst; gerieten
beide Methoden selber alsbald 1ın den Strudel des westlichen Sınn- und Normende-
t171ts. 1)as 1St deshalb nıcht verwunderlıch, da Ja auch S1e WwI1e jeder andere
wissenschaftliche der nıchtwissenschaftliche Weg ohne s1e tragende Sinnstruk-

und Normenvorstellungen, das heißt hne vorgängıge „Philosophie”,
undenkbar sınd

Dıie Psychoanalyse wurde 1m Lauf ıhrer Geschichte häufıg entweder 1mM Sınn VOI

arl Kraus „derjenıgen Krankheıt, als deren Heılung S1e sıch ausgibt“, also
eınem intellektuellen Glasperlenspiel, das das Rationalisıeren eher och befördert
als kurılert. der s1e verkehrte Freuds großartıge Forderung: „Wo Es WAar, soll Ich
werden“ 17 in ıhr Gegenteıl, W 4S mıtunter TALT: ftörmlichen Züchtung VO  } Regres-
s1ıonsprozessen tührte, sel CS iın der Form, da 11anl das Selbstmuitleid des Patıenten
förderte angesichts dessen, W as Mamı, Papı oder die böse Gesellschaft ıhm angetan
haben, der se1l Cdy da{fß InNnan sıch kritiklos autf dıe Produkte der eigenen Nabelschau
konzentrierte. Der evangelısche Pfarrer Oskar Pfister, eın früher Psychoanalytı-
ker, hat iın eınem Briet Freud mıt Recht gerade diesen Punkt gegeißelt. Dabei
mokierte sıch ber eıne bestimmte Spielart Jungscher Psychotherapıe, be1 der
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mMan versuche, WwW1e CT schrieb, ‚IN jede verkorkste Seele eınen kleinen Apollo und
Chrıstus einzuschmuggeln 15

uch die östlichen Methoden verkamen be] uns 1mM Westen allzuleicht. Dıies
konnte in orm des narzıßtischen (zsetues geschehen, WwW1e i11an 6S Kalıtorniens
Sonnenstränden kultivierte, die Leibbezogenheıt des Denkens auf das Nıveau
eınes gedankenlosen „teel In love touch me  “ heruntergeschraubt wurde.
der 1119  - züchtete eınen weltabgewandten spinnösen Innerlichkeitskult, wobe]
sıch dessen Adepten VO iıhrer Umwelt nıcht selten schamlos aushalten lıeßen.

Sowohl die Psychoanalyse als auch die östlıchen Methoden enthalten 1m Prinzıp
meditatıve Elemente, un ZWAaTr sowohl ın ıhrer Bemühung, egozentrische Haltun-
CI abzubauen, als auch iın ıhrem Ziel eıner Steigerung der Achtsamkeiıt. Darum
geht CS Ja ZU Beıispiel be] Freuds Forderung den Analysanden, CT solle sıch iın
borm der „Ireıen Assozıatıon“ jedem ınneren Vorgang 1in sıch eröffnen, bzw
den Analytiker, C6 solle sıch miı1ıt „tfreischwebender Aufmerksamkeit“ seınem
Analysanden zuwenden. Dafß solcher Ansätze auch diese Methoden ıhren
TIrıbut westliche Zerrtormen des Geilstes zahlen mulßßsten, hangt miıt iıhrer
teilweise großen Abhängigkeıt VO Zeıtgeıist Z  I; in dıe S1e mehr und
mehr gerleten.

Wır kommen schließlich ZU Problem der Macht, die 11Nan muıttels der
Meditation erlangen 11l uch diese zeıgt eın Janusgesicht. Die eınen suchen ın
dem Sınn geistige Macht, da{fß S1e wıeder „Herr 1m eıgenen Haus“ se1ın möchten,
oder S1e suchen als „Kaspar Hauser der exıstentiellen Orıentierung“, WwW1e€e Albert
(3Orres den modernen Menschen eiınmal ZgENANNL hatıe auf diesem Weg eıne
geistige Neuorientierung. Diıese beiden Formen der Sehnsucht ach Macht sınd iın
Rıchtung autf eıne stärkere Selbstverwirklichung, also SOZUSagCh „nach orn  D
orıentiert, das heilßt „pro-gressiv“.

Daneben findet 88903  m; freıilich be] ımmer mehr Menschen eın merkwürdıges EG

gressıves“ Interesse geistiger Macht ın dem Sınn, da{fß s1e versuchen, die Welt
mıttels magıscher der schamanıstischer Praktiken, die haufıg dem asıatıschen oder
indıanıschen Kulturkreis entlehnt sınd, okkult ZU beeinflussen. W as s1e betreiben,
hat weder mıt Medıitatıon C(un, och 1St 65 der psychiıschen Gesundheıt
zuträglıch. In der Meditatıon 11l ıch meınen Wesensgrund erfahren, VO dem ıch
annehme, da{ß CI göttlichen Ursprungs sel. Dieser wırd 1aber L1LUI dann sıchtbar
werden können, wenn ıch meıne Machtansprüche un meıne Egozentrik 1ın dem
Sınn humanısıere, da{fß ıch meıner selbst mächtig werde. Im übrigen Alßt sıch das
mentale Nıveau nıcht ungestraft aut archaische Bewußtseinszustände herunter-
schrauben. Dies würde bedeuten, eıne „bösartıge Regression“ 1im Sınn VO  e Michael
Balınt produzıerenZ

Beıispiele VO Mißbrauch der Meditatıon WI1e das zuletzt dürten 1U  }

allerdings nıcht den Blick dafür verstellen, da viele 1ın der Meditation Ort
Gefahren sehen, in Wirklichkeit keine sınd Meditation 1St iIhnen VO vornher-
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eın suspekt, W as s$1e dann sekundär autf alle möglıchen Weısen rationalıisıeren.
Eınıge dieser angeblichen Gefahren der Meditatıon sollen 1er angesprochen
werden.

Da 1St zunächst eiınmal der Eiınwand, dem Meditierenden gehe 6S primar eıne
bloße Erlebnis- bzw Wundersüchtigkeit, also eıne „Süchtigkeıt ach Tiete“. In
alldem schwingt der Vorwurf der Kritiklosigkeıit mıt Allenfalls raumt INan

gönnerhaft eın, da{fß den Meditierenden eın bloßer dumpfer taustischer Drang
treibe, sSOWeıt nıcht VO vornhereıin eın verbohrter Sektierer ist, SOZUSARCH ach
dem Motto „Wo fafß ıch dich, unendliche Natur?“

Dazu 1St Sapchl, da{ß tatsächlich viele blofß deshalb ZUT Meditatıon gelangen,
weıl s$1e auf diese Weıse die Grenzen der menschlichen Erkenntnis umgehen
möchten, auf die WIr zurückgeworten sınd, W1€e WIr seıt Kant ımmer unabweısbarer
wıssen. uch die Meditatıon annn natürliıch diese Grenze nıcht durchbrechen.
enn CS g1bt keinen privilegierten Standort ZUur Überwindung der Begrenztheıit
uUunNsercs 1ssens bzw unNnserer Irrtumsantfällıgkeıt. Weder ırgendeıine Kontession
och eın besonderer Glaube och eıne spezielle psychısche Technik, also auch
nıcht die Meditatıion, annn die Grenzen unNnserer Erkenntnıis durchbrechen. Medita-
t10N erweıtert ınsotern nıcht die Grenzen unserIcs 1ssens, ohl aber vertieft und
erhellt S$1e Umständen unNnseIrIe FEinsıcht iın die Wirklichkeit. Soweıt Gegner der
Meditatıon auf deren begrenzte Möglichkeiten verweısen, mu{l 111a ıhnen also
recht geben.

Kritik der Meditatıion aus Angst VOT der Meditatıon

Meıstens basıert allerdings die Kritik der Meditatıiıon auf Sahlz anderen
Ursachen, deren Wurzeln den Kritikern ottmals selber nıcht deutlich sınd So stOöfßt
InNan sıch insgeheim daran, da{fß dıe Medıitatıon eınem typischen Zug unserer eıt
widerspricht, naämlıch ihrer schizoiden Ausklammerung VO Gefühlen. Sehr
Recht sprechen viele zeitgenössische Kulturkritiker VO uUuNseTeT! schizoiden Gesell-
schaft 21 Ihr mufß jeder ganzheitliche Änsatz, WwW1e€e T: speziell auch der Meditatıon
zugrunde liegt, VO vornhereın verdächtig seın.

ıne vielleicht och tiefere AÄngst VOT der Meditatıion hangt mıt unserer

abendländischen Geschichte ININCIL, 1n der 111a auf die Errichtung VOIL

Kontrollinstanzen jegliıcher orm großen Wert legte. Wo aber 1st, iragt IManl

sich, die Kontrollinstanz, die dem Meditierenden zeıgt, da{fß 61 sıch nıcht
hat? Diese rage stellt sıch besonders haufıg 1mM Umgang mMı1t asıatıschen Medita-
tionsverfahren; enn 1mM hinduistisch-buddhistischen Kulturraum hat 111l Z W al

außerordentlich ausgefeılte logische 5Systeme entwickelt, unsere Angst VOT möglı-
cher Ketzereı 1St hingegen Oort weitgehend unbekannt.

Der Kritiker wiırd sıch 1er also selber fragen mussen, seıne Kritik berechtigt
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ist un SI auf der anderen Seıite unseTer abendländischen ambıvalenten
Sehnsucht ach Autonomıie un gleichzeıtiger Überwachung ZU Opfer fällt
Freilıch wırd sıch auch der Meditierende selber 1n rage stellen lassen mussen:
Besıtzt dıe notwendige Nüchternheıt, sıch VO eıner Verabsolutierung der
Erfahrungen, die gemacht hat, freizuhalten, während *T: zugleich auf der anderen
Seıte eınes der Hauptübel unNnseIcr heutigen eıt vermeıdet, ıhren kraftlosen
Agnost1zı1ısmus un Nıhiıliısmus?

Bemerkenswerterweise aflst sıch die ohl tiefste unbewulfite Angst VOT der
Meditatıon Aaus der Geschichte des Christentums ableıten, spezıell AUS ıhrer
Geschichte des Gebets. Diese Angst teılen auch viele Menschen, die schon Jlängst
jedes ‚offizielle“ christliche Bekenntnıis aufgegeben haben, die aber ımmer och
häufıg unbemerkt VO irgendwelchen säkularisierten christlichen Paradıgmen
bestimmt sınd

Was spricht für diese These? Fuür die abendländische Geschichte des Gebets ist
kennzeichnend, da{fß dessen beiıden möglıchen TIypen, die Friedrich Heıler
das prophetische und das mystische Gebet genannt hat“, hiıerzulande fast ımmer
11UT das erstere gepflegt wurde. In der Tat kennt die Bıbel eın Reden VO Methode,
Systematık oder Psychotechnik des Gebets, eın psychologisches Reflektieren,
keine Selbstanalyse und keine Anstrengung ZUT Erreichung bestimmter Seelenzu-
stände. Statt dessen steht eın AalV unretlektiertes „Gespräch mıiıt (50Ott“ 1m
Zentrum: Außerungen des Glaubens, der Liebe, des Dankens, Lobens und
Bıttens, 1ın großer ındividueller Mannigfaltigkeit un Vielgestaltigkeit“.

1)a WIr aber alle, selbst WE WIr die Bibel nıcht lesen, 1e] mehr mıt ıhr
aufgewachsen sınd, als WIr wiıssen, heiflßt das 1in bezug auf eıne meditatıve Praxıs:
Was INan nıcht kennt, ISt eiınem unheimlich. Jede andere gelstige Atmosphäre als
diejenige, in der 8803  = aufgewachsen 1st, bedeutet für viele eıne Gefährdung der
geistigen Identität. IDiese Gefährdung wehren viele Christen ab, ındem s1e die
Meditation bewußlt der unbewulfßt in die Nähe der Ketzereı rücken, während die
säkularıisiıerten Ex-Chrıisten sıch häufig damıt beschäftigen, die angebliche Unwiıs-
senschaftlichkeit der Meditatıion nachzuweısen.

Meditation als Flucht 1ın eıne „Hınterwelt“?

Eın weıterer, haufıg vorgebrachter Einwand die Meditatıon lautet, S1e
erfolge AaUuUsSs Flucht VOT den Forderungen der Gesellschaft bzw VOTL der Bewältigung
der Aufgabe, rationale Lösungen der eıgenen Probleme versuchen. Natürlich
oibt CS Menschen, die miıt Hılfe der Meditatıon 1n eıne „Hınterwelt“ lıehen
möchten. Es ware aber kurzsichtig oder S4700 böswillıg, wollte Ian die Neıigung
einer solchen Flucht der Meditatıion selber anlasten un nıcht eıner Verfehlung
ihres Wesens. Wer sıch 1ın der Wirklichkeıit umschaut, wırd erkennen, da{fß
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sıch meditatıve Haltung un mıtmenschliche Wirklichkeıit keineswegs AaUS -

schließen.
Zum Beleg se1l 1er die buddhistische Güteübung, dıe SOgeENANNTE Metta-

Meditatıion erwähnt“*. Der Meditierende soll dabe!] ın eENtSPpaANNLEM und zugleıich
gesammeltem Zustand iın sıch eın Gefühl der Freude und Dankbarkeıt entwickeln.
Das Gefühl, das 11a be] der Metta-Meditatıon entwickeln soll, realistischer-
weılse be1 der eıgenen Person dl nıcht anders, Ww1€e 6S eım christlichen Liebesgebot
der Fall 1St: „‚Liebe deinen Nächsten W1e€e dich selbst“, denn, W1e der Buddha
betonte, habe CT nıemand getroffen, der nıcht sıch selbst meısten geliebt habe
Diese Übung soll annn zunächst autf Freunde, spater aut Gleichgültige und
schliefßlich auf Feiınde erweıtert werden.

Die Parallelen ZU geNaANNTLEN Liebesgebot, der zentralsten christliıchen Forde-
rungs, 1St unübersehbar. Zugleich aber wırd 1er eıne speziıfische Eıgenart des
meditatıven Wegs deutlich: Er 1efert eıne Handlungsanweısung, dıe weıt ber den
1mM Vergleich Al abstrakten Anspruch des Alten TLestaments hınausgeht, den
ann das Neue Testament übernommen hat Der Kern der buddhistischen Metta-
Übung 1St Ja, da{fß dabe!1 geze1gt wiırd, W1e sıch die Forderung der Bıbel
verwirklichen aflßst Was ıer VO der buddhıistischen Metta-Übung gESaAgL wurde,
oilt generell für die Medıitatıon. Überall, diese echt ist, steht dıe Realisierung
menschlicher un geistiger Weiterentwicklung 1m Zentrum.

Das wiıird klar VO Gop1 Krishna, eınem der bekanntesten Yogıs und Medita-
tionslehrer Indiens ın diıesem Jahrhundert, tormuliert. In eiıner Diskussion mit
deutschen Wissenschattlern betonte G 1er 1mM Westen verstehe 11nl me1st dl
nıcht, Cs be] der Meditatıon eigentlich geht, un: fuhr annn tort:

„Lesen S1e 1n Ihren Heıilıgen Schriften, Sıe finden dasselbe w1ıe 1n unNnSsertT'! Du sollst Deinen
Mitmenschen lıeben, Du sollst (S51% lıeben; Du sollst Deinen Mıtmenschen ın Gott lheben. Und alles
andere 1st überflüssiıg. Nırgends steht: Du sollst meditieren. Wenn Du aber Gott lıeben wiıllst und
Deinen Mitmenschen, un! Du entdeckst die große Wahrheit, da: meditieren Dır 27 helten ann und
eine SallZ entscheidende Hıltfe D WALI seın kann, ann sollst Du meditieren, un wenn Du das nıcht

c 25entdeckst, sollst Du bleiben lassen.
arl Friedrich VO Weıiızsäcker, eın Schüler VO Gop1 Krishna, schreıbt 971l „Also 1st nıcht eine

Flucht ın die eıgene Innerlichkeıt, sondern 1St eın Sıchstellen gegenüber denjenıgen inneren
Hemmnıissen, die einen hindern, sıch seiınen Miıtmenschen und der Wirklichkeit zuzuwenden. Und
och FEın großer eıl der SsoOgenanntenN aktıven Zuwendungen ZUu1 Wirklichkeıit 1st Ja Nur eine
Flucht davor, einmal sıch selber anzusehen. < 26

Dafß das eben Gesagte mehr 1St als blofße Theorie, 1St unverkennbar. W el
Beispiele, die sıch belıebig erweıtern lıeßen, sollen das verdeutlichen: An der VOI]

dem großen geistigen Lehrer Indiens, Srı Aurobindo, gegründeten Stadt Auroville
wırd soz1ıales ngagement SCNAUSO 1ın hohem Ma{ß sıchtbar W1e€e be1 der einz1ıgartıgen
Betreuung gelst1g Behinderter 1ın anthroposophischen Heımen. Dabej beschränken
sıch weder Auroville och die Anthroposophen aut vorbildliches sozıales Engage-
ment Beide sınd vielmehr darüber hınaus iın hohem Ma{iß sozialreformerisch
orlentiert.
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An der Unhaltbarkeit der Behauptung, 6S se1 eıne Hauptgefahr der Meditatıion,
da{fß S$1e als solche ZU Eskapısmus, also Z Weltabkehr, verführe, wırd zugleich
ein zentrales Unterscheidungskriterium zwıschen echter und falscher Meditatıon
deutlich: Meditatıon 1St VO ıhrem Ansatz her verfehlt,; WwWenn s1e konzipiert 1st,
da{fß sS1e die Autmerksamkeıt VO der mıtmenschlichen und VO der geistigen
Wirklichkeıit 1abzieht. Auft eınem anderen Blatt steht, da{ß sıch Zzuie un: humane
Konzepte leicht mißbrauchen lassen, W as INa  } 1aber diesen selber nıcht anlasten
darf. Dıies AßSt sıch der Geschichte aller großen Religionen un Weltanschau-
ungssysteme aut deutliche un zugleıich tragısche Weıse zeıgen.
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